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WITTLAGER AUGENBLICK(E)

Tierische Idylle am Waldrand
von Arenshorst in der Gemeinde
Bohmte: Das Gehörn des Reh-
bocks ist noch im Bast. Hornung
nannte man früher auch den Feb-

ruar, weil Hirsch und Reh dann ihr
Geweih beziehungsweise ihr Ge-
hörn schieben, wie die Jäger sa-
gen. Die drei Graureiher sind of-
fensichtlich auf Nahrungssuche.

Sie sind nach Einschätzung von
Vogelkundler Klaus Mees hungrig
nach der Reise aus dem Süden.
Die Brutvorbereitungen haben
bereits begonnen. Ein Partner

muss hoch in den Bäumen auf
dem Nest, zum Beispiel in der Ko-
lonie in Hunteburg, Wache halten.
Sonst besetzt ein anderer den
Horst oder stiehlt etwas von dem

Nistmaterial. Der Silberreiher wie-
derum steht ganz ruhig da. Er ist
offensichtlich gut durch den mil-
den Winter gekommen.

Foto: Erhard Frost

ALTKREIS WITTLAGE. Die
artenreiche Familie der Fin-
kenvögel ist in unserer Witt-
lager Heimat gut vertreten.
Sie haben es auf Körner und
Samen abgesehen. So ist
denn auch ihr Schnabel ihr
wichtigstes Werkzeug und
gleichzeitig der Schlüssel für
ihre Ernährungsweise.

Der kräftige Kernbeißer
mit dem dickeren Schnabel
nimmt es mit Ahornsamen,
Bucheckern und sogar
Kirschkernen auf, der Stieg-
litz mit dem kleinen, spitzen
Schnabel frisst die kleinen
Samen fast all unserer Wild-
und Gartenblumen. Auch die
Jungen im Nest werden mit
den unreifen Samen des Lö-

wenzahn, des Wegereich und
anderer Pflanzen gefüttert.

Der Stieglitz oder Distel-
fink kommt überall in der
heimischen Region vor, aber
nicht so flächendeckend wie
die Amsel oder der Buchfink.

Wo es blüht, von der Vogel-
miere bis zur Distel, da fühlt
sich der Stieglitz wohl.

Ein lebenswichtiges Refu-
gium für Fauna und Flora

sind die Wegerandsteifen.
Leider ist immer noch die
Unsitte verbreitet, über die
Ackergrenze hinaus nah an
den Weg heranzupflügen.
Das schadet der Natur und
damit auch der Tierwelt.

Zur Brutzeit verstummt
der Stieglitz übrigens. Und so
bemerken viele gar nicht,
dass der Vogel bei ihnen im
Garten quasi direkt vor ihren
Augen brütet.

Am Ende eines Zweiges,
gut versteckt unter Blättern,
da wo Marder und Eichhörn-
chen nicht hinkönnen, wird
das napfartige Nest angelegt.
Plündern Elstern oder Ei-
chelhäher das Nest, baut das
Weibchen unverzüglich das
alte Nest für das neue ab. Ge-
nau das hat Erhard Frost in
seinem Garten in Stirpe be-
obachtet und das Foto von
dem wachenden Männchen
auf dem Kirschzweig abge-
lichtet.

Früher war der Stieglitz
ein beliebter Käfigvogel und
deshalb in Zoohandlungen
ein gängiger Handelsartikel.

Das ist zum Glück schon lan-
ge verboten, denn diese Vögel
waren alle Wildvögel.

Der Stieglitz singt nicht be-
sonders schön, aber er ist leb-
haft und ruft und zwitschert

ständig, um Kontakt zu sei-
nesgleichen zu bekommen.

Früher kannte und liebte
jedes Kind diese Geschichte:
Als der liebe Gott die Vögel
anmalte, hatte er den Stieg-

litz total übersehen. Und die
Farbe war alle. Mit den aller-
letzten Resten an Farbe hat er
ihm dann aber doch noch ein
Prachtkleid verpasst. Zur
Freude der Menschen.

Von Klaus Mees

Distelfink, Distelzeisig
oder Stieglitz wird er ge-
nannt: Der farbenpräch-
tigste Singvogel hat viele
Namen. Jetzt kommt
noch die Bezeichnung
„Vogel des Jahres“ hinzu.

Der Stieglitz oder Distelfink kommt überall im Wittlager Land vor

Wo es blüht, da fühlt er sich wohl

Der Distelfink wacht. Gesehen und fotografiert in Stirpe. Foto: Erhard Frost

Der Stieglitz, auch Distel-
fink genannt, ist eine Vo-
gelart aus der Familie der
Finken (Fringillidae). Er
besiedelt u. a. Westeuropa
bis Mittelsibirien, Nordaf-
rika sowie West- und Zen-
tralasien. Früher galt er
als Symbol für Fruchtbar-
keit und Beharrlichkeit.
Wegen seiner Vorliebe für
Disteln ist er noch heute
ein christliches Symbol
für die Passion und den
Opfertod Jesu Christi.

Ein Symbol

hdu VENNE. Das Projekt „Ge-
nerationen-Werkstatt“ bei
Metallbau Göckemeyer in
Venne endete mit der Über-
gabe von Zertifikaten.

Firmenchef Martin Göcke-
meyer überreichte die Zerti-
fikate an die drei Schüler Flo-
rian Beckstedt, Jan Ochs und
Daniel Zajcev. Die drei Ju-

gendlichen hatten an fünf
Samstagen in der Werkstatt
höhenverstellbare Stützen
hergestellt. Fachkundig an-
geleitet wurden sie von den
Ruheständlern Lothar Gö-
ckemeyer und Hans-Her-
mann Springmeyer.

Materialauswahl, Zu-
schnitt, Bohren, Abkanten
sowie das Erstellen und Le-
sen von Zeichnungen waren
Bearbeitungsvorgänge, bei
denen die Junghandwerker
Erfahrungen sammeln konn-
te. Besonders interessant war
das Schweißen, so die einhel-
lige Meinung des Trios.

Johannes Rahe vom Stif-
tungsvorstand der Generati-
onen-Werkstatt gab bekannt,
dass im Wittlager Land wei-
tere Projekte folgen werden.
Zielsetzung ist es, dass durch
das Zusammenwirken der er-
fahrenen, der aktiven und
der kommenden Generation
junge Menschen für einen
Handwerksberuf begeistert
werden und gleichzeitig der
Fachkräftenachwuchs geför-
dert wird.

Begeisterung für das
Handwerk wecken

Projekt „Generationen-Werkstatt“ im Wittlager Land

In Venne sind in der Generationen-Werkstatt höhenverstell-
bare Stützen entstanden. Das Bild zeigt (von links): Hans
Hermann Springmeyer, Paul Göckemeyer, Martin Göckemey-
er, Jan Ochs, Florian Beckstedt, Lothar Göckemeyer und Da-
niel Zajcev. Foto: Hubert Dutschek

Weitere Berichte aus
der Gemeinde lesen Sie
im Internet auf
noz.de/ostercappeln
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BOHMTE. Der Männer-
kreis St. Thomas lädt zum
Montag, 11. April, 20 Uhr,
in das evangelische Ge-
meindehaus zu einem Vor-
trag mit Pastor i. R. Werner
Cramm ein. Er referiert
zum Thema des Männer-
sonntages: „Und ob ich
schon wanderte im finste-
ren Tal . . .“ Jeder Interes-
sierte ist an dem Abend
herzlich willkommen.

KOMPAKT

Männerabend
in St. Thomas

PR. OLDENDORF. Die
Wandergruppe Pr. Olden-
dorf und der Verkehrs- und
Heimatverein beteiligen
sich am Samstag, 9. April,
an der Aktion „Saubere
Landschaft“. Gleichzeitig
wird der Gästepavillon für
die neue Saison hergerich-
tet. Treffpunkt ist um 9.30
Uhr.

Saubere Landschaft
und Gästepavillon

Diamantene Konfirmation in der Walburgiskirche Venne

Vor 60 Jahren wurden die Männer
und Frauen des Konfirmandenjahr-
gangs 1956 eingesegnet, die in der
Venner Walburgiskirche in einem
Gottesdienst diamantene Konfirma-
tion feierten. Im Bild (hinten, von
links): Klaus-Dieter Ritter, Walter Ge-

ring, Wilhelm Bünte, Egon Brink-
mann, Pastor Bodo Boehnke, Adolf
Abke, Volker Pohlmann, Ernst-Otto
Schomaker, Erich Möhlmeyer; (vor-
ne, von links) Erika Eggemann (geb.
Auping), Inge Imbusch (geb. Stock-
howe), Hanna Wolke (geb. Schnie-

der), Hannelore Pösse (geb. Köster),
Hannelore Teuber (geb. Zollmann),
Hildegard Kuhl (geb. Meyer zu Brox-
ten), Elisabeth Springmeier (geb.
Rottmann) und Gerda Storck (geb.
Winkler). Auf dem Bild fehlt Erich
Büning. Foto: Erich Abke

pm BOHMTE. „Meine ersten
digitalen Fotos sind gemacht,
und was jetzt?“ – so ist ein
dreiteiliger Kurs der LEB im
Osnabrücker Land in Zusam-
menarbeit mit der Gleichstel-
lungsbeauftragen der Ge-
meinde Bohmte, Karin Helm,
überschrieben. Beginn ist am
Freitag, 15. April, 16 Uhr, in
der Oberschule Bohmte,

Schulstraße 7. Die weiteren
Termine: Freitag, 22. April,
und Freitag, 29. April – je-
weils von 16 bis 19 Uhr.

In dem Kurs geht es um die
„Digitale Bildbearbeitung“.
Die Teilnehmer erhalten Ant-
worten auf Fragen wie: „Wie
gelangen die Bilder auf mei-
nen PC, auf eine CD oder ins
Fotofachgeschäft?“ „Wie

kann ich die Bilder verwal-
ten, umbenennen und Bild-
serien erstellen?“ „Wie kann
ich eine Dia-Show für die
Vorführung am PC oder
DVD-Player fertigen?“ „Wie
stellt man Bilder (Papierab-
züge) ins Internet?“ oder
„Wie füge ich Fotos in Texte
(Einladungen) ein?“

Die Leitung hat Oliver

Freiburg. Kursgebühr 70 Eu-
ro. Mitzubringen sind Kame-
ra (leer, ohne Bilder), Spei-
cherkarte in der Kamera,
USB-Kabel von Kamera zum
PC, geladener Akku und
wenn vorhanden die Bedie-
nungsanleitung. 

Anmeldungen sind erfor-
derlich unter Telefon 0 54 72/
95 98 36 (Christa Peters).

Beginn am Freitag, 15. April, 16 Uhr, in der Oberschule Bohmte

Dreiteiliger Kurs digitale Bildbearbeitung

pm BOHMTE. Die Evange-
lisch Freie Gemeinde
Bohmte lädt zur Vortrags-
veranstaltung „Einsamkeit
überwinden – Gemeinsam
einsam?“ ein, die am Sams-
tag, 16. April, 15 Uhr, in den
Räumen an der Bremer
Straße 92 in Bohmte be-
ginnt.

Referentin ist Elisabeth
Schmidt. Sie ist 47 Jahre alt
und seit 2009 Lehrerin und
Referentin für Frauenar-
beit an der Bibelschule Bra-
ke in Lemgo. Davor war sie
zehn Jahre Missionarin in
der Ukraine und in Sibiri-
en, wo sie im Bereich der
Jugend- und Frauenarbeit
tätig war.

Einsamkeit ist ein Prob-
lem der individualistisch
geprägten Gesellschaft.
Immer mehr Menschen,
unabhängig von Alter, Le-
benssituation und Ge-
schlecht, beklagen Einsam-
keit. In ihrem Vortrag will
die Rednerin Schritte aus
der Einsamkeit aufzeigen.

Anmeldungen nimmt
bis zum 11. April Lilli Pe-
ters, Telefon 0 54 73/
95 90 98 oder E-Mail:
peters2507@web.de, ent-
gegen. Der Eintritt ist frei.

Bohmte:
„Einsamkeit
überwinden“
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